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Uhr megen ſein würden, autwortete Graf Bernſtorff: Ich 

rechifertigt werden. 

ſätze 

Nur noch 14 Tage. 
Eine Erklärung Lloyd Georges. 

Zaris, 5. April. (P. A. T. Havasdepeſche.) 
In einem Stefan Lauzanne gewährten Inter—⸗ 

view über die beunruhigte öffentliche Meinung 
in Frankreich und den verbündeten Ländern 
wegen der Verzögerung in den Beratungen der 
Friedeskonferenz ſagte Lloyd George, daß von 
den Leuten, die die Verantwortung für den Umbau 
des alten Staates tragen ſollen, zu viel verlangt 
werde. Noch 14 Tage Geduld und 
Vertrauen und die Verſtändigung 
in den Deutſchland betreffenden 
Fragen wird ſicherlich erreicht wer— 
den. Mit pichon übereinſtimmend erklärte 
Lloyd George, daß der Vorfriede vor 
O ſrern abgeſchloſſen ſein wird, ſofern zwiſchen 
den Verbündeten keine Meinungsverſchiedenheit 
entſtehen ſollten. Es ſind nur techniſche 
Schwierigkeiten in der Frage der Ent⸗ 
ſchädigungen vorhanden, die die Deutſchen zahlen 
ſollen. Alle Verbündeten erklären ſich, mit dem 
Grundſatz einverſianden, daß Deutſchland 
die Entſchädigungbis auf,denletz— 
wen Centi'me wird bezahlen müſſen. Es ge— 
nügt jedoch nicht die Aufſtellung einer entſprechen⸗ 
den Note, es müſſen die Bedingungen, die Art 
und Weiſe und der Termin der Bezahlung ge— 
prüft werden, und in dieſen Fragen beſtehen 
Meinungsverſchiedenheiten ſogar 

zwiſchen den Sachverſländigen, die von ein und 
demſelben Stgate ernannt wurden. 

Auf die Meinung des Journaliſien, daß man 
Deutſchland zr der Erklärung zwingen müßte, 
daß der Krieg tatſächlich von Deutſchland ab— 
ſichtlich hervorgerufen worden ſei, antwortete 
Lloyd George: Wer ſagt denn, daß wir das 
nicht tun werden? Kann man denn nicht das 
Ende abwarten, um über unſere Arbeit zu ur— 
deilen. Zum Schluß drückte Lloyd George ſein 

Bedauern über die ſich widerſprechenden Gerüchte 
Aus, die über die Friedenskonferenz im Umlauf 
ſind, und appellierte an die öffentliche Meinung, 
noch einige Tage zu warten; dann 
werde man uͤber alles auf Grund von Tatſachen, 
und nicht nur von Gerüchten urteilen können. 

Poſen, 7. April. (P. A. T.) 
Deutſche Blätter melden, die chineſiſche 

Delegation auf der Friedenskouferenz werde 
erklären, daß außer den deutgchen Kriegsgefan⸗ 

genexn auch 130 000 chineſiſche Arbeiter an dem 
Wiederaufbau der durch den Krieg vernichteten 
Gebiete Frankreichs mithelfen werden. 

Deutſchlaudy wünſcht einen 
Wilſon-Frieden. 

Der „Temps“ veröffentlicht eine Unterredung 
ſeines in Berlin weilenden Korreſpondenten mit 

1. 

dem Grafen Bernſtorff den er als den 
hartnäckigſten deutſchen Diplomaten bezeichnet. 
Bernſtorff erklärte dem Franzoſen, daß das deutſche 
Voll ſchon ſeit vier Monaten ungeduldig auf den 
Frieden warte, der ihm feierlich verſprochen worden 
Fi, als es die Waffen niedergelegt habe Im 
Vertrauen darauf ertrage es auch die ſchweren 
Waſſenftillſtandsbedingungen. Im Glauben an 
den Endſieg des Rechts und der Gerechtigkeit 
ertrage es auch mit Ruhe die grauſamen Demüti- 
ſungen, denen es in letzter Zeit ausgeſetzt iſt. 
Es iſt höchſte Zeit“, ſo fuhr Graf Bernſtorff 
fort, daß ſein Vertrauen und ſeine Geduld ge— 

Betrachten Sie unſer er⸗ 
ſchöpſtes Volk, niedergeſchlagen durch die Blockade, 
und ſagen Sie ſelbſt, ob dieſer Zuſtand noch 

nger andauern kann. Die raſcheſte Löſung, die 
notwendig iſt, iſt zweifellos die ſofortige Ünter⸗ 
zeichnung des Friedens nach den Wilſon— 
ſchen Grundfätzen. Deuiſchland werde ſich 
ſtreng an das Programm Wilſons halten und iſt 
bereit, ſich ſeinen Bedingungen zu unterwerfen. 
Aber wir verlangen das gleiche von den anderen 
Maächten. Wenn jedoch die Wilſonſchen Grund⸗ 
itze verletzt oder überſchritten werden, würden 

die deutſchen Delegierten leider gezwungen ſein, 
zu erklären: „Wir können nicht!“ 
Auf die Frage des Journaliſten, welches wohl 

die Folgen einer Verweigerung der Unterſchrift 

bin kein Prophet; aber es iſt ſicher, daß die 
Sache des Bolfchewismus üngeheuer 
gewinnen würde. Die ganze Welt ſieht in 
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den Wilſonſchen Grundſätzen das Heil der Menſch 
heit und würde eine fürchterliche Enttäuſchung 
erleben, wenn der heißerſehnte Frieden zunichte 
würde; ſelbſt die intellektuellen Kreiſen würden 
in Hoffnungslofigkeit verſinken. Vergeſſen wir 
nicht, daß ſeit dem Mittelalter keine Ider ſo 
begeiſtert auiſgenommen wurde, wie die des Völker— 
bundes, der auf einem gerechten Frieden aufge⸗ 
baut werden ſoll. Wer würde wagen dieſe erſte 
Probe auſs Exempel zunichte zu machen? Ich 
wage kaum, an die furchibaren Folgen einer ſolchen 
Politik für die ganze Welt zu denken. Eher hoffe 
ich, daß eine Liga aller Nationen miteinander 
Front gegen das Geſpenſt des Bolſchewismus 
machen und über ihn triumphieren würde. 

Der ſfrühere Leiter der „Evening Poſt“ und 
jetzige Herausgeber der liberalen „New Yoxbl 
Nation“, Oswald Garriſon Villard, hat in 
Paris ſeine Eindrücke, die er während eines vier— 
wöchigen Auſenthalts in Deutſchland geſammelt 
hatte, dem Korreſpondenten der „Daily News“ 
mitgeteilt. Nach ihm haben die führenden Männer 
in Deutſchland keine Hoffnung mehr, daß ſich ein 
vollſtändiger wirtſchaftlicher und politiſcher Zu— 
ſammenbruch innerhalb der nächſten drei Monate 
abwenden laßt, es ſei denn, daß Nahrungsmittel 
kommen. Es beſtehe ſogar vielfach die Auffaſſung, 
daß es ſehr zweifelhaſt iſt, ob die Nahbrungs— 
mittel überhaupt noch rechtzeitig eintreffen können. 
Der einzige Grund, daß Ebert und Scheidemann 
ſich noch hielten, ſei die Tatſache, daß die Unab— 
hängigen keine ſtarle Perſönlichkteit hätten, die ſie 
gegen die jetzt regierenden Männer ausſpitlen 
könnten. Villard iſt die Hoffnungsloſigteit auf— 
gefallen, die ſich durch die Berichte, die von den 
Pariſer Konferenzen kommen, in ganz Dentſchland 
verbreile. Dieſe Berichte und die Hungersnot 
übten eine furchtbar niederdrückende Wirkung aus. 
Die Abwendung des Bolſchewismus 
ängt nach ſeiner Weinung nicht nur von der arg gh J ſich die Wiederaufnahnie der Arbeit 

ermoͤglichen laſſe. Zuſammenfaffend erliärle Villard, 
er haͤbe mit Verlretern aller Schichten der Ve— 
völkerung geſprochen und ſich immer wieder davon 
überzeugt, daß ein Erdroſſelungsfrieden 
von Deéutſchland mit Nichtunterzeich- 
nung des Friedenspertrages beaut— 
wortet werden würde, und daß in Deutich 

land vollkommen Einigkeit darüber herrſche, daß 
die äußerſten Opfer gebracht werden müßten, um 
einem Frieden zu enigehen, der auf viele Jahre 
hinaus das Voll zu Not und Sklaverei verdammen 
würde. Wenn Deuiſchland durch Bolſchewismus 
und wirtſchaftlichen Ruin in die Tiefe gehen müſſe, 
dann wolle es Frankreich wenigſtens mit— 
ziehen, ſelbſt wenn das die letzle Tat wäre, 
die Deutſchland als Nalion durchführen könne. 
Villard wies dann noch auf die tiefgehenden Be— 
ſorgniſſe hin, die die Mitglieder der Regierung 
wegen der gut disziplinierten Armee Trohkis an 
der deutſchen Grenze hegen, und ſchloß mit den 
Worten: „Ich kann nicht den Ernſt der Lage 
übertreiben, ich könnte es nicht einmal, wenn ich 
es wollte. Es ſreut mich aber, ſagen zu dürfen, 
daß ich in den offiziellen amerikaniſchen Kreiſen 
hier in Paris ein ſehr lebhaftes Verſtändnis für 
dieſe Dinge ſinde.“ 

Die frauzoſiſchen Sozialiſten gegen 
alle chanviniſtiſchen Friebens⸗ 

bedingungen. 
Wie „Progrés de Lyon“ aus Paris meldet, 

ſtand die Montagsſitzung des ſozialiſtiſchen Seine⸗ 
verbandes unter dem Eindruck der Freiſprechung 
des Mörders Jaurés, die von verſchiedenen 
Rednern als Herausforderung der Arbeiterklaſſe 
und in einer einſtimmig angenommen Entſchließung 
als Proklamierung des Bürgerkrieges bezeichnet 
wurde. Der Verireter der linksſtehenden Gruppe 
betonte nachdrucklich die Notwendigkeit 
einerDiktaturdes Proletariats. Sämt⸗ 
liche Diskuſſionsredner waren in der Empörung 
über die verkehrte Politik der Führer Frankreichs 
einig. Das von Lyoner Blättern gleichzeitig ver⸗ 
öffentlichte Manifeſt der franzöſiſchen Sozialiſten⸗ 
partei erklärt, nur eine ſozialiſtiſche Internationale 
werde in der Lage ſein, die Ordnung in der Welt 
wieder herzuſtellen. Erſt eine ſozialiſtiſche Partei 
dürfe keine Gelegenheit verpaſſen, die ihr durch 
die Fehler der Vourgeoſie geboten werde. Auf 
die Uebernahme der Macht durch das Proletariat 
werde vorausſichtlich eine Periode der Diktatur 
folgen. Daher muͤſſe eine verfaſſungsgebende 
Verſammlung einberufen werden, um die für 
das wirtſchaftliche und politiſche Leben des Lan⸗ 

gierungstruppen 

— tiꝰ 

des notwendigen neuen Inſtitutionen zu ſchaffen. 
Das Manifeſt ſpricht ſich gegen albbe Frie— 
densbedingungen aus, die die überlebte 
Form eines überlebten Chauvinismus for— 
dern. Das Maniſeſt bedauert, daß der gerechte 
Frieden die franzöſiſche Regierung zu ſeinem 
offenen oder geheimen Gegner zu haben ſcheine. 
Die Partei bekennt ſich zu dem Gedanken des 
Völlerbundes, der von allen Völkern mit gleichen 
Rechten und Pflichten, nicht aber von einigen 
Regierungen gebildet werden ſolle. 

„Temps“ kommentiert in einem ſehr ernſt 
gehaltenen Artikel dieſes Manifeſt und erklärt, 
die Forderungen, für die die ſozialiftiſche Partei 
Frankreichs und die conféderation générale du 
travail ſich einſetzen wollen, ebneten der ſozia⸗ 
liſtiſchen Revolution und der Diktatur des Prole— 
tariais den Weg. 

Eine neue bolſchewiſtiſche 
Bewegung in Dentſchland. 

Für die Räterepublik. 
Nach den Meldungen zu urteilen, die uns 

von der polniſchen Telegraphenagentur im Laufe 
des geſtrigen Nachmiſtags zugegangen ſind, 
ſcheint in Deutſchland eine neue Spartacus- bzw. 
bolſchewiſtiſche Bewegung eingeſetzt zu haben. 
Wir verzeichnen bierüber die nachſtehenden Draht⸗ 
nachrichten: 

Poſen, 7. April. (P. A. T.) 
Das Wolffſbüro meldet: In einigen Städten 

wurde in der letzten Zeit verſucht, die Garniſo—s 
nen für eine militäriſche Erhebung zu gewinnen, 
die im April zum Zwecke des Sturzes der Regie— 
rung. der Sprenqung der Natienalverſammlung 
und der Ausrufung der Räterepublit 
ausbrechen follte. Veratungen fanden in Mag⸗ 
deburg und Berlin ſtatt. An dieſen beteilig⸗ 
ten ſich außer Soldaten unabhängige Sozialiſten. 
An dem Putſch ſollten ſich vor allem Soldaten 
des Magdeburger A. Korps beteiligen, ſowie Ab⸗ 
teilungen des 21. und 16. Korps. Die beiden 
letzteren Lorps ſtanden vorher in Lothringen die 
Negimenter wurden aber im Bereich des 1. Korpsa 
demobiliſiert. Die Solhaten ſind nicht immer gut 
untergebracht und die AUnteroffiziere über ihre 
Znkunft beunruhigt. Verbrecheriſche Elemente 
wollten aus dieſer Unzufriedenbeit Nutzen ziehen 
und den in wirtſchaftlicher Hinſicht unzufriedenen 
Soldaten einreden, daß man nur die Regierurig 
ſchützen muſſe, um eine geſicherte und begueme 
Zukunft zu haben. Dieſes Verſprechen hatte bei 
einigen Soldaten Crfolg, denn es wurde ihnen 
eingeredet. daß ein günſtiges Ergebnis zu er⸗ 
warten ſei. Nach Beſprechung des Planes in 
Magdeburg verſuchte man in den letzten Tagen 
in Berlin einige militäriſche Abteilungen für den 
Anſchlag zu gewinnen. Die Vegierung kennt die 
Einzelheiten des ganzen Plans. Der Miniſter 
hat Anordnungen getroſſen, um alle Verſuche 
eines Aufſtands zu unterdrücken. 

Kämpfe in Stuttgart. 
Poſen, 7. April. (P. A. T. 

Deutſche Blätter melden, daß in Stuttgart 
am 3. April ein Kampf uit 400 Spartaciſien 

begann, die ſich auf der Anhöhe zwiſchen Geis— 
burg und Wangen feſtgetzt, dort Schtitzengräben 
ausgehoben und Maſchinengewehre auſgeſtellt 
hatten. Ihre Poſten auſ den Abhängen wurden 
unter Geſchützfeuer genommen. Wie verlautet, 
ſind 16 Tote, darunter 2 Soldaten von den Re— 

und 41 Verwundete zu ver—⸗ 
zeichnen. —— 

Aus Swinemünde wird gemeldet, daß 
am 5. April vormittags die unabhängigen So— 
zialiſten große Manifeſtationen veranſtaltet 
haben. Tauſende von Männern und Frauen be— 
gaben ſich mit roten Fahnen und Tafeln mit 
verſchiedenen Aufſchriften zum Rathaus, wo un— 
unter Lärmſzenen 12 Forderungen überreicht wur⸗ 
den, die hauptſächlich die Erhöhung der Lebens— 
mittelrationen beireffen. 

Wien, 7. April. (P. A. T.) 
Das Korreſpondenzbüro meldet aus Stutt⸗ 

gart: Der Generalſtreik der Spartaciſten iſt 
mißlungen. Die Leiter des Streiks ſitzen im 
Gefängnis. 

2. Jahrgang 
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Eine Räteregierung in Augsburg, 
nicht in München. F* 

Paris, 6. April. (PA. T. Havasdepeſche. 
„Weekly Dispatch“ erfährt aus Berlin, daß 

die Sowjetregierung in Augsburg, nicht in Mun⸗ 
chen, ausgerufen worden iſt. In München herrſcht 
vollkommene Ruhe. F 

München, 7. April. (P. A. T.) * 
Das Korreſpondenzbüro meldet: Der geftrige 

Tag iſt ruhig verlaufen. Eine Entſcheidung iſt 
noch nicht gefallen. Die kommuniſtiſchen Soldaten 
hielten eine Verſammlung ab, in der ſle ſich für 
die Einflihrung der Räterepublik erklärten. Die 
Mehrzahl der Kommuniſten iſt jedoch der Meie 
nung, daß aus Rückſicht darauf, daß die kom⸗ 
muniſtiſche Propaganda ſich im Lande ſchwach 
verbreitet, man mit der Ausrufung der Räte-* 
republik warten müſſe. Man wünſchi einſtweilen 
nur eine kommuniſtiſche Regierung. F 

Anerkennung der Arbeiterräte. 
Berlin, 7. April. P. A.T.) 

Die deutſche Regierung hat, wie die Blätter 
melden, beſchloͤſſen, die wirtſchaftlichen Arbeiter⸗ 
räte anzuerkennen. Es wurde folgende Verord⸗ 
nung erlaſſen: Die Arbeiter ſind dazu berufen, 
zuſammen mit den Arbeitgebern die Fragen der * 
Löhne und der Arbeitsbedingungen zu erledigen 
und an der allgemeinen Entwicklung aller Pro— 
duktionen mitzuarbeiten. Die Arbeiter werden 
eine Vertretung in Geſtalt von Fabriksräten und 
eines Hauptrales im ganzen Gebiet erhalten. 

* 

Die Entente und Ungarn. 
Eine Note des Generals Smuts 

Budapeſt, 7. April. (P. A. T.) 
Das ungariſche Korreſpondenzbüro bringt den 

Inhalt einer Noie, die General Smuts, der Ver⸗ 
treter der Entente, an die ungariſche Regierung 
gerichtet hat. In dieſer Note fordert er die ungari⸗ * 
ſche Regierung zu Anerkennung der Demar— 
kationslinie und der militäriſchen Konvention 
auf, die von der vorherigen Regierung im— 
November 1918 mit der Entente abgeſchloſſen 
wurde. Außerdem wird bemerkt, daß die Demar⸗ 
kationslinie mit der Regelung der Grenzfragen 
durch die Friedenskonferenz nichts gemeinſames 
habe. Nach der Erſüllung dieſer Forderungen 
durch die ungariſche Regierung wird General 
Smuts dir Aufhebung der ungariſchen 
Blockade und die Verſorgung des Landes mit— 
Kohle und Fetten vorſchlagen, außerdem wird ex 
den Ententemächten vorſchlagen, daß vor der * 
endgültigen Feſtfſetzung der ungariſchen Grenzen 
die Vertreter der ungariſchen Regierung nach 
Paris eingeladen werden, wo ſie in einer Kon⸗4 
ferenz, die unter dem Vorſitz eines der Vertreter 
der Großmächte ſiattfinden würde, mit den Ver-4 
tretern der Tſchechoſſowaken, der Jugoſlawen, der 
Rumänen und Deutſch-Oeſterreicher zuſammen⸗ 
treffen würden. Die ungariſche Regierung 
antwortete, daß ſie bereit ſei, die neutralen 
Zonen unter der Bedingung anzuerkennen, * 
daß die Demarkationslinie den ungariſchen, 
Wünſchen angepaßt werde, wenn in den 
neutralen Zonen die ungariſche Konſtitution 
in Kraft bleiben, wenn die Entente ſich nicht in * 
die wirtſchaftlichen und ſozialen Angelegenheiten 
einmiſchen und die freie Verbindung mit den 9 
neutralen Zonen erlaubt wird. Weiler bat die 9 
ungariſche Regierung, daß die Konferenz mit den 
Vertretern der Tſchechoſſlowaken, Rumänen, Jugo-⸗ 
ſlawen und Oeſterreichern in Wien oder in Prag 
gleichzeitig mit der Friedenskonferenz zuſammen- 
trete und dieſe Konſerenz nicht nur über ſoziale,“ * 
ſondern auch über wirtſchaftliche Fragen berate. 
Ein tſchechiſches Ginſchreiten 5 

in Ungarn? * 
Preßburg, 6. April. (Funkſpruch der 

Krakauer Station.) 
Eine Abordnung der früheren ungariſchen 

Abgeordneten begab ſich zum Miniſter Srobar 
nit der Bitte, die Regierung der tſchechi⸗ 9 
ſchen Republik zu einem bewaffneten 
Einſchreiten in Ungarn zu veranlaſſen. 
Mit Ausnahme ciniger hunder! Kommuniften 
bejftirchtet Budapeſt das Eintreten der Kata 
ſtrophe. Die Bevölkerung kann, da fie keine 
Waffen beſitzt, nichts gegen den kommuniſtiſchen 
Tervor unternehmen. Die Abgeordneten behaip⸗ 

.* — 



2 

J 

Lodzer Freie Preſſe — Dienstag, den 8. April 1919 

teten weiter, daß das ungariſche Dorf den Bol⸗ 
ſchewiki feindlich geſinnt iſt. Die Abgeordneten 
verfichern, daß im Falle eines tſchechiſchen Ein⸗ 
ſchreitens die Bevölkerung von Budapeſt ſich den 
tſchechiſchen Truppen anſchließen würde, urn gegen 
die Kommuniſten zu kämpfen. 

* 

Wien, 6. April. P. A. T.) 
In der Konferenz der Vorſitzenden der Klubs 

der deutſch⸗öſterreichiſchen Nationalverſammlung 
gab Reichskanzler Dr. Renner der Ueberzeu— 
gung Ausdruck, daß die Arbeiter Deutſch-Oeſter⸗ 
reichs zu intelligent ſeien, um ſich dem ſoge— 
nanuten Kommunismus anzuſchließen. Er hofft, 
daß Deutſch-Oeſterreich die Möglichkeit haben 
wird, ſeine demokratiſche Regierungsform zu er⸗ 
halten und ſich vor der Diltatur zu ſchützen. 
Dr. Renner betonte, daß der franzöſiſche Konſul 
in Wien, Allize, dem widerſprochen habe, daß 
die Entente angeblich beabſichtige, Deutſch-Oeſter⸗ 
reich zu beſetzen oder es als ein Durchmarſch⸗ 
gebiet für ihre Truppen gegen Ungarn zu be— 
nutzen. Zum Schluß beſtätigte Dr. Renner die 
Nachricht, die vor einigen Tagen vom „Neuen 
Wiener Journal“ gebracht wurde, daß in der 
Schweiz Verhandlungen mit Vertretern 
der Entente im Gange ſind. Er erklärte 
jedoch, daß dieſe Verhandlungen von wenigen 

28. hierzu berechtigten Perſonen geführt werden. 

Lokales. 
J—— den 8. Apꝛil 

Die Sommerzeit in Polen. 
Einer telegraphiſchen Nachricht gus Warſchau 

miolge, hat der Miniſterrat am 1. April be⸗ 
ſchloſſen, daß am 15. April d. J. um 2 Uhr 
nachts im ganzen Staate die öffentlichen Uhren 

um eine Stunde, d. h. auf 3 Uhr vorgerückt 
werden ſollen. 

Die Sommerzeit wird alſo anch in Polen 
eingeführi. 

Bevorſtehendes Kuchenbackverbot? In 
dieſen Tagen ſoll, dem „Kurjer Warszawſki“ zu⸗ 
folge, eine Verordnung veröffentlicht werden, laut 
der die Herſtellung und der Verkauf von Kuchen 
in Konditoreien, Kaffeehäuſern, öffentlichen Speiſe— 

hallen und dergleichen verboten werden wird. 
Die Herſtellung von Zuckerwaren und Bonbons 

wird nicht unterſagt ſein. — Ob das Verbot 
wirklich erlaſſen wird? 

Bevorſtehende Muſterung der Pferde. 
Es iſt angeoroͤnet worden, ein eingehendes Ver— 

zeichnis aller Pferde im Lodzer Kreiſe bis zum 
30. d. M. anzufertigen. 
Arbeiterhaus. Die Stadtverordnetenfraktion 

der P. P. S wird in der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung den Antrag ſiellen, der Magiſtrat 
möge zum Bau eines Lodzer allgemeinen Arbei— 

terhauſes einen der Lodzer ſtädtiſchen Plätze be⸗ 
ſtimmen. 

Arbeitsnachweiſß. In der erſten Sitzung 
der Arbeitskommiſſion der Stadlverordnetenver⸗ 

ſammlung wurden mehrere Anträge geſtellt. 
U. a. wurde die Gründung eines ſtädtiſchen 

Arbeitsnachweiſes verlangt, deſſen Leitung in den 

R 

BHänden von Vertretern der Beruſsverbände, der 
beitgeber und Arbeiter ruhen ſoll; außerdem 

wurde“ die Gründung einer ſtädtiſchen Sektion 
Arbeiterangelegenheiten und einer Arbeiter⸗ 

eſchaffungsſtelle fuͤr Arbeitsloſe beſürwortet. 

Für arme Konfirmanden lieſen bei mir 
folgende Spenden ein: Anſtatt eines Kranzes auf 
das Grab der Frau Florentine Mühle, geb. Woiſ, 
von Herrn Karl Wolf 15 Mark: anſtatt eines 
Kranzes auf das Grab des Karl Schepe von 
Herrn Guſtav Schepe 10 Mark:; außerdem: Eu— 
genie Wutte 5 Mark; Haus Rolf Peipp 10 Mark: 
Elfriede Utz 10 Mark. Innigen Dank und Gottes 
reichen Segen den lieben Spendern! Weitere 
Gaben für obigen Zweck nimmt mit Dank ent—⸗ 
gegen. 

Paſtor J. Dietrich. 
Von der Armendeputation. Der zum 

Dezernent der Armendeputation des Magiſtrats 
berufene Schöffe Macinſki hat ſein Amt bereits 
übernommen. Nach Bildung der Deputation 
wird ſofort die erſte Gründungsſitzung ſtattfinden. 

Der ſtändige Delegierte der ameri— 
kaniſchen Lebensmittelmiſſion für Lodz, 
Leutnaut Selden, hat Lodz für inmer verlaſſen. 
Heute trifft ſein Nachfolger ein. 

Waſſerſtraßen. Heute findet in Warſchau 
im Miniſterium für Notſtandsarbeilen eine Be— 
ratung in der Angelegenheit der zu ſchaffenden 
Waſſerſtraßen ſtatt. An dieſer Beratung nimmt 
der vom Magiſirat hierzu entſandte ſtädtiſche 
Oberingenienr Schöufeld teil. 

Bauuabteilung. Der ſrüher vom Ingenicur 
Kijewſki bekleidete Poſten des ſtädtiſchen Bau— 
meiſters in der Bauabteilung iſt dem Ingenieur 
Liſowſki anvertraut worden, der ein Schüler der 
Petersburger Baualademie der ſchönen Künſie iſt. 
Die Leitung der Bauinſpektion iſt vertretungs— 
weiſe dem Baumeiſter Kowalewſti übertragen 
worden. 

Bezirksinſpektion für Wege und Brucken⸗ 
bau. Zur geplanten Durchführung des Baues 
von neuen Wegen und Brücken hat das Miniſte⸗ 
rlum für öffentliche Arbeiten Kreisinſpeltionen 
eingerichtet. Das ganze Gebiet des früheren 
Kongreßpolens iſt in 9 ſolcher Bezirke eingeteilt: 
Kaliſch (Inſpektor, Nieslubowicz): Kielce, Lublin, 
Lomſha, Lod z (Inſpektor Ingenieur H. Sta⸗— 
wiſki; Plozk (Ing. B. Zienkiewicz): madom, 
Siedlee und Warſchau. 

Die Behörde zum Kampf mit dem 
Wucher uund der Sperulation hat in der 
letzten Sitzung folgende Perſonen wegen verſchie— 
dene Vergehen beſtraft: Sz. Roſen, Juliusſtraße 
Nr. 44, wegen Nichtanmeldung von Waren in 
der Rohſtioffſtelle mit 1000 M.; Sz. Groß, Pul⸗ 
nocna 8, wegen Verbergung von Leder mit 500 
Mark: M. Jabloniak, Rozwadowſka 18, wegen 
Nichtamneldung von Strümpfen mit 1000 Mk.; 
H. Bechler, Srednia 1, wegen Nichtanmeldung 
von Waren mit 1000 M.; H. Weinland wegen 
Zigarettenwucher mit 1600 M. Außerdem wurde 
einem gewiſſen B. Tandetſchikow aus Radom 10 
Treibriemen-Leder, dem J. Weiß (Alter Ring) 
20 Kiſten Rägel, H. Hochmann Miilitärwäſche, 
J. Brückert, Pabianicer Chauſſee 14, Leder und 
Stoffe, J. Kamienowſti drei Paar Hoſen, Sa— 
chowſti Tee, Schokolade u. dgl. konfisziert. 

Von der Preſſe. Der RNationale Arbeiter⸗ 
verband (N. 7. R.) hat beſchloſſen, ein Zwei— 
wochenblatt .Sprawa robotnika“ in rin Tage— 
blatt umzugeſtalten. 

Ergänzungspreisliſte für Arzneien. Das 
Miniſterium für Volksgeſundheit überſandte dem 
Lodzer Pharmazeutiſchen Inſpeltor eine Ergän— 
zungstaxe für Arzneimittel, die dieſer an die hie⸗ 
figen Apotheker verſandte. 

Neue Poſtkarten. Nach den Briefmarken 
ſind jetzt auch die erſten polniſchen Poſtkarten er⸗ 
ſchienen. Sie tragen die Aufſchrift: Karta pocztowa. 
Die Ad eengeite iſt zweigeteilt; die linke Häifte 
ift zur Angabe des Abſenders und ſeiner Adreſſe 
beſtimmt. Alte Ueberdruckpoſtkarten dürfen nicht 
mehr benutzt werden. Strafporto! 

Von der Indu ſtrie. Nach einem am 21. De— 
zember v. J. hefaßten Beſchluß haben die Ar—⸗ 
beiter der Firma John beſchloſſen, wegen Mangel 
an Arbeit abwechſelnd je eine Woche zu arbeiten. 
Da die Firma demgegenüher forderte, daß nur 
die größere Hälfte der Arbeiter arbeite, wurde 
die Fabrit am 26. Miärz geſchloſſen. Gegen— 
wärtig will die Firma neue Bedingungen ſtellen. 
In der Fabrik waren 319 Arbeiter veſchäftigt. 

Lodzer Witz vom Tage. Frage: Wo be— 
wegt der Menſch ſich langſamer vorwärts als 
eine Schnecke? Rutwort: In der Reihe vor dem 
ſtädtiſchen Laden Nr. 1 in der Andrzejaſtraße. 

Erhöhung der Branntweinſteuer. Die Reſtau— 
rationsinhaber zahlten auf (wrund eines Befehls des 
Finanzminiſteriums vom 25. Februar d. J. für eine 
Flaſche geiſtiger Getränle mit einem, Inhalu von 
G. Litern 1 Mark Steuer. Am 4J. März wurde dieſe 
Steuer auf 2 Mark erhöht. Die Finanzbehörde hat 
jetzt an die Gaſtwirte eine Aufforderung gerichtet, ſich 
in der 2. Akziſcabteilung einzuſinden, um die Zattllungs- 
anweiſung in Enpfang zu neymen und, dann den cer— 
höhten Steuerbetrag in die Finanzkaſſe einzuz rhlen. 

Verhaftung eines Kommuniſten. Im Besirlb 
des 3 Komiiſſariats verhaftete die Polizet den cus 
Berlin einnetroſſenen holſchewiſtiſchen Agitator Alfons 
Reit. In ſeinen beiden Koffern wurden Aufrufe der 
Berliner Spartaciden und der hieſigen Kommuniſten 
vorgefunden. Reit wurde der Kriminalpolizei übergeben. 

Zus den Urankenhäuſern. Im März wurden 
behandelt: im Spital in der Drewnowſtkaſtr. 203 Ktanke, 
im ſtädtiſchen Spital für chroniſche Kranke 131, im 
Haus der Barmherzigkeit 51. in der, Irrenanſtalt 
Kochanuwla“ 328, im AlexandePoſpital 173, in der 
Wöchnerinnenklinik des jüdiſchen Wohltätigkeitsvereins 
104, im Spital in Chojuy 117, im Poznanſtiſchen 
Hofpital 242, im Spital' für Typhuskranke 813, im 
Spital für innere Krankheiten 63. 
Aus den Ambulatorien. Im Mürz holten ärzt— 

lichen Rat ein: im ſtädtiſchen Ambulatorium 2541 Per⸗ 
ſonen, im Poznanſtiſchen AUmbulatorium 202, im Am— 
bulatorium „Linas Hacholim“ 3716, im Anibulatorium 
des chriſtl. Wohltätigkeitsvereins 2394. 

Ambulatoriſche Hilſe für Schulkinder. Im 
Verlauſe ded MNMonats Vaärz wurde den Kindern der 
ſtädtiſchen Volklsſchulen in den zwei ſtädtiſchen Schul⸗ 
amdulatorise Hilie erteilt, und zwar: in dem 1. — 
1948, darunter 1027 Augentranke und 23 Lungenkranle, 
im 2. — 1863, darunter 1049 Augenkranke und 38 
Lungenlranfte. 

Bekämpfung der Tuberkuloſe. Im Tätigteits⸗ 
bericht der Sekuon zur Bekämpmring der Tubertuloſe 
für den Monat März entnehmen wir ſolgendes: es 
wmeldeten iich 810 Perſonen, davon in der Beratungs⸗ 
ſtelle 700, in der Prüſungsſtation 62, in der Tuberlulin⸗ 
ſtation 18. Unterſucht wurden 528 Perſonen, von 
welcher Zahl 171 in Spitälern untergebracht, 25 an 
die ÄAmbülatorien geleitet und 15 zur Beobachtung be— 
ſtimmt wurden. Mit Tuberkulin geimpft wurden 189 
Perſonen. Die Prüfungsſtation führte 378 Unter⸗ 
ſuchungen aus. 

Raubüberfall. Vorgeſtern abend drangen 
ſieben mit Revolvern bewaffnete Banditen in die 
Wohnung des Ferdinand Wahlmann, Puſtaſtr. 18 
ein und forderten die Herausgabe des Geldes. 
Als die Banditen auf Widerſtand ſtießen, ſperrten 
ſie alle Anweſenden in den Keller, mit Aus⸗ 
nahme des Herru Leopold Wahlmann, von dem 
ſie Geld verlangten. Wahlmann gab den Ban— 
diten 36 Mark. Darauf hießen ſie ihn, ſich zur 
Wand wenden. Als er dies tat, feuerte einer 
der Banditen auf ihn einen Schuß ab, der zum 
Glück fehl ging. Die Banditen raubten daranf 
noch 300 Rol. und 63 Rbl. in Lodzer Bons, 
zerrten Leopold Wahlmann ebenfalls in den 
Keller und flüchteten dann. 

Kleine Nachrichten. In das Lager der Altien⸗ 
Geſellſchaft zur Herſtelung von Teppichen Krutka 1) 
draugen Diebe ein und ſtahlen 16000 Mark. — Aus 
der Wohnung des Fabrikanten Maximilian Wyszewianſti 
in der Petrikauer Straße 189 wurden verſchiedene 

Sachen für die Summe von 5000 Marl geſtohlen. — 
Der Polizei gelang es die beiden Diebe W. Zabrowſti 
und A Grabowiak, die vor einer Woche aus der Fabrik 
von Scheibler Rieme für die Summe von 23000 Mark 

geſtohlen haben, feſtzunehmen. — In der Zarzewſkaſtr. 8 
wurde bei Robert Futde eine geheime Branntwein⸗ 
brennerei geſchlofſen. ine zweite Brennerei wurde 
auf der Pabianicer Chauſſee im Hauſe Obermann bei 
Theodor Hanke geſchloſſen; 4 Liſer Spiritus wurden 
konfisziert. — In der Rowomiejſkaſtr. 13 wurden aus 
dem dortigen Lager Mannfakturwaren für die Summe 
von 100 000 M. geſtohlen. 

Theater und Konzerte. 
Kirchen⸗Konzert 

zuguuſten des Heimes für obdachloſe Kinder und 
des eoangeliſchen Waiſenhauſes beider Gemeinden. 

Das vom Kirchen-Geſaugverein der Trimtatis- 
Gemeinde am Sonntagnachtatttag unter Mitwir— 
kung bekannter hieſiger Kräfte peranſtaltete Wohl- 
tätigkeitskonzert geſtaltete ſich zu einem bedeulenden 
Kunſtgenuſſe, wie er in dieſer LArt ſeit langem 
hier nicht geboten wurde. Ju der geſchickt zu⸗ 
ſammengeſtell:en Vortragsſolge wechſelten Gefangs- 
und Inſtrumentaldarbietungen miteinander ab. 

Prof. A. Türnenr zeigte einleitend vat der 
feſtlich LLingenden und virtuos geſpielten Prälu⸗ 
dium⸗Fuge von Simon Sechter wie auch in der 
diskreten Begleitung dec folgenden Vorträge ſeine 
ſichere Beherrſchung der Drgel. Ein eigener Ge— 
nuß, dem man gern länger gelauſcht hälre, waren 
die beiden Violin-Soli des Prof. A. Brandi. 
Die ſubtile Zartheit von Cyopins betanntem 
es-dur-⸗Nocturno wurde leider von der Orgel zu⸗ 
weilen verdeckt, das nachfolgende Abendlied Schu— 
manns erklang dafür ſo wundecvoill weich und 
ſeelenvoll im usdeutk, daß man ſich uur ſchwer 
aus dem Bann dieſer Töne zu löſen vermochte. 
Herr Teſchner, der geſwätzte Celliſt, brachte 
ein von eruſter Stimmung getragenes Andante 
doloroſo mit dem ihm eigenen warmen Ton klang⸗ 
voll zu Gehör. 

Unter den geſanglichen Darbietungen verdient 
Frau Tina Oels ners rreffliche Wiedergabe von 
Schuberts ſchwungvoller „Allmacht“ an erſter 
Stelle genannt zu werden. Ihr geſchuites Or— 
gan, das die techniſchen Schwierigkeiten des Liedes 
beſonders in der Höhenlage mühelos bewältigte, 
und ihre kullivierte Vortragsweiſe ſchufen eine 
hervorragende Leiſtung. Nicht minder wurden die 
Zuhörer durch Herrn Eugen Schichts Geſangs— 
kunſt erfreut und geſeſſelt; ſein ſonorer Bariton 
kam in Mendelſohns „Gott ſei mir gnädig“ 
prächtig zur Geliung. Herr Wal rder fuͤgte ſich 
mit dem Tenorſolo des „Vater Unſer“ paſſend 
in das Ganze. 

Umrahmt wurden die Einzelvorträge von Ge— 
ſängen des Kirchenchors, der unter der ſicheren 
Leitung ſeines neuen Dirigenten Herrn Frank 
Pohl in der Vertonung des 23. Pſalus und 
in der dynamiſch fein abgeſtuften, wirkungsvollen 
„Sturmbeſchwörung“ bewies, daß die vortrejſjliche 
Sängerſchar mit ihren ſchönen Stimmitteln Aus— 
gezeichnetes zu leiſten vermag. 

Der zahlreiche Beſuch des Konzeris, das leider 
mit der ortsüblichen halbſtündigen Verſpätung 
begann, war ein erfreuliches Zeichen dafür, daß 
ein Appell an die Mildtäugkeit auh in dieſer an 
Nöten und Sorgen reichen Zert nicht ungehört 
verhallt, und daß das Lodzer Publikuin ſich neben 
dem Sinn für gute Kirchenmuſik auch das mit— 
fühlende Hecz für die notleidenden Mitmenſchen 
bewahrt hat.“ Dem Chor und den Kunſtlern aber 
gebührt der Dank für ihr Eintreten jür die gute 
Sache. Dr. Sch. 

Thalia⸗Theater. Uns wird geſchrieben: Am 
Dienstag und Miittwoch, genau 6i Uhr abends, finden 
Wiederholungen der erfolgreichen und iutereſſanten 
Aufſführung „Das Teſtament des Mr. Fogg“ 
(Reiſe um die Erde, 2. Teil) ſtatt. 

R. Perutz⸗Winnicki⸗Konzert. Man ſchreibt uns: 
Am Mitiwoch, den 9. d. M., werden wir Gelegenheit 
haben, den herrortggenden Geiger R. Perutz-Winnicki 
lennen zu lernen. Herr Perutz konzertierte bis jetzt in 
Amerika, wo er zu den eritklaſſigen Künſtlern gezählt 
wird. Herr Winnicki iſt erſt vor Kurzem nach Europa 
gekommen und iſt bereits in allen größeren Städten 
aufgetreten. Seine Konzerte rufen überall gräßte Be— 
geiſterung hervor. Karten ſind bei Alfred Strauch, 
Dzielna 12, zu haben. 

Förſters Hannchen. 
Roman von W. Norden. 

(66. Fortſetzung.) 

Sie warf den geſenkten Kopf mit einem An⸗ 
fluge trohiger Verzweiflung in die Höhe und 

“ 

.* 
6— als 

Keine vor mir! — Hannchen, warum fürch⸗ 

miehr! 

Vn mit neuem 
ſichtes zu forſchen. 

tarrte nach dem Fenſter. In das Wetter zu 
ſchauen vermochte ſie in dieſer Sekunde noch eher, 

in ſein Auge. 

teft Du mich? — Dann liebſt Du mich nicht 
Ah, Du haſi ihn vielleicht nichl geſehen, 

acber der Forſtwärier kann Dir einen Brief 
von ihm gebracht haben, der Dein Herz verdor— 
ben hat.“ 

E hatte ſich aus ſeiner über ſie geneigten 
Haltung aufgerichtet und ſtand wieder vor ihrr, 

Argwohn in den Zügen ihres Ge⸗ 

7Schwoͤre es mir, hat ex wahrhaftig nicht 
vperſucht, ſich Dir zu nähern, Deine Treue zu er⸗ ſchüttern 2 

Ihre Augen hatten ſich ſchon wieder geſenkt, 
und ihre Lipoen preßten ſich zuſammen. Es ſollte 

J alſo nicht genug mit der einen, immer nur hal⸗ 
7* ben Luge ſein, . 

ten den Mund öffnen? 
ſie wollte auch noch zu der zwei⸗ 

Aber ſie vermochte es nicht. Ihre Lippen 
vbebten vor dem Meineide zurück, ihre Zunge war 
tonlos geworden. F 

Die“ Stimme Rohdes war bisher grollend ge⸗ 
weſen. Jetzt ſchwoll ſie im Zorn an, und zu⸗ 

— bedeckte ſich ſeine Stirn mit einer tiefen 
e. 

„Du antworteſt nicht, Johanna? — Dann iſt 
etwas zwiſchen Dir und ihm vorgegangen! Tod 

und Hölle, ich muß es wiſſen! 
oder — !“ 

Ein Hagelſchauer warf in dieſem Momente 
ſeine Eiskörner praſſelnd an die Scheiben. Trotz- 
dem ſchlug an das Ohr Hermann Rohdes ein 
gellender Eniſetzensſchrei. 

„Jeſus, Maria — was tut Ihr, Rohde?“ 
Seine Hand fiel wie gelähmt von dem Halſe 

der jungen Frau herab, und mit beiden Händen 
ſeinen Kopf preſſend, ſank er auf den nächſten 
Stuhl. 

Welcher Teufel hatte ſeine Hand geleitet? 
Erſt das Dazwiſchentreten der Muhme mußte ihn 
zur Beſinnung bringen. 

Dieſe jammerte aber von neuem auf, nachdem 
ſie zu Hannchen hingeeilt, die ohnmächtig an der 
Wiege des Kindes niedergeglitten war. 

„Heilige Mutter Gottes, ſie ſtirbt!“ 
Er fuhr in die Höhe und warf ſich über die 
geängſtigte Frau, die in ihrer Ohnmacht freilich 
einer Sterbenden nur allzu ſehr glich, — ein An⸗ 
blich, der ſeinen eben noch maßloſen Zorn in 
zgtigen, ſich ſelbſt anklagenden Schmerz verwan⸗ 
delte. — 

„Hannchen, — mein inniggeliebtes Hannchen, 
— Du darſſt nicht ſterben! — Ich habe Dich in 
meinem unſeligen Zorn nur ſo erſchreckt! Höre 
mich, mein gutes, reueres Weib! Verzeihe mir 
die böſen Worte, die ich in unſeliger Verblendung 
geſprochen!“ 

Und er rieb in ängſtlicher Sorge ihre kalten 
Hände und glaubte, mit ſeinem heißen Kuſſe die 
enuflohenen Lebensgeiſter hinter der blafſen Stirn 
aufs neue zu wecken und zu beleben. 

Die Muhme Chriftine hatte ein Fläſchchen 
herbeigeholt, mit deſſen Inhalt ſie die Schläfen 
und die Stirn der jungen Frau netzte. 

— Sprich — „Glaub's wohl, daß Ihr nun gern alles zu⸗ 
rücknähmet, Rohde,“ ſagte ſie mit bitlerer Stimme. 
„Wenn's zu ſpät iſt, dann kommu's Euch erft in 
den Sinn, welches Unheil Ihr mit Euerem Jäh— 
zorn angerichtet. Was nützt's nun, wenn Ihr ſie 
faſt vergöttern wollt und dann, um Gott weiß 
was, — denn eine Urſache giebt's freilich für die 
Eiferſucht im kleinſten Dinge, — mit der armen, 
kranken Frau einen heftigen Diskurs anfangt, daß 
ich's bis draußen in der Küche hörte. Vielleicht 
und mit Gottes Hilfe geht's dieſes Mal noch gut 
ab, aber einen Knacks wird's doch fürs ganze 
—5— geben. So etwas vergißt man nicht ſo 
ald!“ 

„Was wißt Ihr von meiner Eiferſucht?“ ent⸗ 
gegnete Hermann Rohde grollend. 

„Der Stelzen⸗Martin hat mir einmal ange⸗ 
deutet, daß Ihr auf das Hannchen eiferſüͤchtig 
wäret, damals im Novemder, bevor der Herr 
Graf Arthur den elendigen Menſchen bei der 
Wilddieberei ſelbſt abfaßte und ihn ins Gefängnis 
hrachte, wo er wohl noch ſitzen mag. Aber ich 
hab's dem verkommenen Menſchen nicht glauben 
wollen und auch dem Förſter nichts davon —— 
Auch jetzt werde ich ihm nichts ſagen, denn wahr⸗ 
lich, Hermann, ich moͤcht' Euch nicht die Schande 
antum, daß Ihr vor dem alten Mann erröten 
müßtet. Wenn ich denke, was Ihr ihm an dem 
Hochzeitstage nicht alles verſprochen habt!“ 

Scheltet mich nur immerzu; es iſt mir eine 
ordentliche Wohltat gegen die Vorwürfe, die ich 
mir ſelbſt mache!“ erwiderte Rohde kleinlaut auf 
die Klagen der Muhme. 

Er hatte die wieder wärmer werdenden Hände 
Hannchens, in deren Wangen auch die Röte 
wiederkehrte, losgelaſſen und ſchritt zur Tür. 

„Ich bitt' Euch, Muhme, — ich fühle mich 

gen, — legt bei ihr, wenn ſie die Augen auf⸗ 
ſchlägt, ein gutes Wort für mich ein. 53 ihr, 
ich bereute meine Heitigkeit und ich ließe ſie 
fußfällig bitten, all das dumme Zeug zu ver⸗ 
geſſen, das ich vorhin zu ihr geſprochen habe. 
Wollt Ihr's thun?“ s 

Dem itreuherzigen Blicke ſeiner Augen konnte 
die. Muhme nicht widerſtehen. 

„Nun gut, — geht nur, geht nur!“ murrte 
ſie, aber bereits halb verſöhnt. „Ich werde zu⸗ 
ſehen, daß ich ſie bernhige. Und laßt's Euch für 
die Zukunft eine Lehre ſein!“ 

Rohde ging mit ſchweren, ſchleppenden Schrit⸗ 
ten aus der Stube. F 

Mit welcher Qual hatte er vorhin in dem 
Hansflure geſtanden, und wie viel ſchwerer lag 
es ihm jetzt auf der Bruſt! — 

Noch eine kleine Weile lauſchte er, bis er 
von drinnen die matte Stimme ſeiner Frau ver⸗ 
nahm. 

Dann erſt 
und ſchlug den Weg nach den Feldern ei. 

Er hatte den Drang, allein zu ſein. 
Draußen hatte ſich das Gewitter verzogen, 

und auch der Regen hatte aufgehört. Rur von 
den Bäumen tropfte es hie und da, und die 

an den Zweigen ‚zund den Regentropfen, die 
ichte der ſin⸗ Grashalmen hingen, funkelten im 

kenden Sonne wie Diamanten. 
Je weiter Rohbde tam, deſto ruhiger wurde 

es auch in ihm. An Stelle der Reue uͤnd der 
Vorwürjfe, mit denen er eben noch ſein Herz zer⸗ 
fleiſcht, trat ein heiliger Vorſatz. Er wollte gut 

machen, was er an ſeinem jungen Weibe gefehlt. 
Fortſetung ſolst. 

nicht wert, meiner Frau unter die Augen zu tre⸗ 
ten, und es würde ſie auch nur aufs neue erre⸗ 

ſchritt er hinaus auf den Hof und 
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Bereine und Verſammlungen. 
irazeugeiankgverein der St. ERrinitatisges 

—E 2 Aucu denr von dem Verein ann Sonntag ver— 
en Ratteten Kirchentonzert verſammelten ſich die Mir— 
glieder desſelben mit ihren Tomen im Vercinslotale in 

amad:aſtrafe 53 eineeu gemeinſa:wen Abend- 

uud wies u. a. 
ir get 4 
ſußtern fönne, 
orſtande ein 

vernebmen verrſcht, wie dies geenwärtig im 
24. i tistirchengeſangverein der Fall jei. Er ver— 
ien ern Wunſche Ausdruck, daß dieſes gute inver 
neßatar uch in Zukunſt beſtehen bleiben, der Ræareoin 
F Ach jernerhin gedeihlich en wieleln und ſeinen Rann 
A:dern öge, menn es gelte, einer woßltätgen Sache zu 

er Borutende Its Vereins, Derr Paſior 
lach, der etwas ſpäter erſchienen war, teilte 

eſtoerſammlung mit, duß er ſoeben aus dem evnn— 
cn Wailſtendauſe komme, wo er den vielen Waiſen— 

be freudige Mittileng gemacht hade, daß den: 
das zRonzer? wieder einige Nittel 

ſo daß den Waiſen die Nahrung etwas 
den fenne. Dee Linder hätten fich über 

Bouchgit ſeler eſreutr. Ter, Redner nannte 
enen Sonntagz einen denkwürdigen Tag des 
brachte alien Zeteiligten am Konzert ſeinen 

ant in en cemoſundenen Worteunn zum Ausdruͤck. 
zwerie Vorſtand, Herr Guſtav Preifer, wies auf 

Tätizkeit des Fraucy- 

handarheiten die Vereins dom? e 
in hin. allen von den letztenver— 

eten Worltäugleitsſeſten, ſo habe ſich auck dies- 
ene nuenverein in den Dienſt der guten Sacte 
ent und zum gelingen des Ganzen veigetraven. Ter 
eoner ſfeine Rede in einem Hoch auf die anweien— 
den Damer: ausklingen, das von den Herren begeiſterr 
zRienommen wurde. Der Erſte Vorſtend der Paſſiven, 
Perr Dtto Pfeifer, würbdigte die Verdenſte des An— 
regers des Fonzeris, Herrn Paſtor Gundlach. Der Abenud 
wurde durch den Vorrrag verſchiedener Lieder und mu— 

Rlaluſcher und ancerer Vortzäge einzelner Mitglieder 
ſbdie Gaäſte verſchönt, ſo daß ſich das gemeinſame Abend- 
eſjſek zu enem gremütlichen Beiſammenſen gellaltete, 
daß vel allen Veteiligten in augenehmer Erinnerunz 
vleinen wird 

mit 
ne n. Wie 62* —6 Wie bci a wpuctete; 

Aus der Umgegend. 
VBon der DVzorkower evangeliſchen 

Gemeinde. 
Uns wird geſchrieben: Seit der Scheidung 

des Herrn Paſſors Ad. Rondthaler von Ozorkow 
eht die evaugeliſche Gemeinde ohne Hirten da. 
Nur von Heit zu Zeit deſucht ſie ihr Admini— 
irator, Herr Paſtor Serini aus Igierz. Bald 
nach dem Abzuge des Paſtors Ad. Nondthaler 
us Dzorkow erklärte das Kirchenkolegium die 
—X für vakant und ſetzte ein Meldetermin 
ſie die Bewerber an, während der ſich ernzig und 
Aurin Herr Paſtor Krenz aus Grodzisk meldete. 
Da haden gewiſſe Umſtäude es nicht zugelaſſen, 
daß Paſtor Krenz nach Ozorkow kam. Durch das 
Zögern des Kirchenkollegiums, das Herrn Paſtor 
Krenz weder zu einer Gaſt⸗ noch Probepredigt 
einzuladen geruhte, ſah ſich letzterer genötigt, ſich 
noch einem andern Arbeitsfeld umzuſehen, welches 
eß auch bald in Stawiszyu fand, wo ihn die 
evangeliſche Gemeinde zu hrem Paſtor wählte. 
Somit blieb, durch Schuld des Kirchen— 
dollegiums, die Gemeinde Ozorkow auch ohne 
Kondidaten für das zu bekleidende Amt. 

Einige der Mitglieder, die der Sache gegen- 
über nicht gleichgültig waren, begaben ſich zu Herrn 
Paſcor Serini, um von ihm diat einzuholen, wie 
r die ſeit 14 Monaten verwaiſte Gemeinde ein 
Paftor zu gewinnen ſei. Das Ergebnis dieſer 
Zeratung war, daß Paſtor Serini ſich beleidigt 
füöhle. Um die Gemeide zu beſtrafen, ließ ſich 
Vaſtor Serini mehr als zwei Monate auf der 
Vanzel in der Kirche zu Ozorkow nicht ſehen. 
Sonſtige Amtshandlungen vollzog er, wobei er 

jelbſtiverſtändlich auf Koſten der Intereſſierten 
reifte. Vom Paſtorgehalt ſoll hier nichts erwähnt 
werden. — 

Während dieſer zwei Monate erbarmten ſich 
die Herren Paſtoren Kreem pin und Otto — 

beide ans Lode — der Gemeinde, die hier je 
eine Andacht hielten. Die Gemeindeglieder wand⸗ 
den ſich nun an das Kirchenkollegtum mit der 
Forderung, es möchte ſich um emen dieſer Paſtore 

bewmühen, da ſie bereit ſeien, die Pfarre zu über⸗ 
nehen. Das Kirchenkollegium ſetzte auch einen 
zwciten Meldetermin an doch, unbekannt weshalb, 

meldete ſich kemer der beiben Geiſtlichen. Am 
letzten Tage vor Ablauf der anberaumten Melde⸗ 
zzit lief ein Telegramm des Paſtors Tietz, des 
räheren Adminiſtrators der Gemeinde Stawiszyn, 
ein, in dem er ſeine Kandidarur anmeldete. 

Die Gemeinde verlangte Paſtor Otto für 
Ozorkow, da, wie ge inzwiſchen erfahren haite, 

Paftor Krempin erſt nach Ablauf des Schuljahres 
ʒnach Ozorkow kommen kann. Obwohl Paſtor Otto in⸗ 

dwiſchen der Lodzer Johannisgemeinde zugeteilt 
rde, wollte die Gemeinde von ihrem Verlangen 

xccht zurücktreten und ſandte drei Glieder, unter 

c. bis er RZach Lodz, um mit Herrn Paſtor Otto und dem 
e ex, bis ex J. Jellpertreienden Generalſuperintendenten, Herrn 
er Frau ver⸗J RPaftor Gundlach, über die Sache zu beraten. 

415 unigsvoll kehrten die drei Herren nach Ozor⸗ 
den Hof und zurück, da man ihnen die Verſicherung ge⸗ 

ern ein. F geben hatte, alles zu unternehmen, um Ozorkow 
ſein. Rald einen Paſtor zu geben. 
tter verzogen, J. 
rt. NRur von 
da, und die 
gen und den 
dichte dor ſin⸗ 
uhiger wurde 
deue und der 

Aun ſind aber bereits wieder zwei Monate 
xexrfloſſen, und von einem Paſtor in Ozorkow 
*. Xoch immer nichts zu hören. Im Laufe von 
Aeben Monate iſt demnach für die Gemeinde noch 
nichts getan worden. Das Kirchenkollegium ſcheint 

Auch weiterhin in Gleichgültigkeit zu verharren, man 
muß faſt annehmen, daß es gegen das Verlangen 

der Gemeinde arbeitet. Dies beweiſen die —* 
Zcje, die das Kirchenkollegium mit Herrn Paſtor 

derini denjenigen machte, die für ihre Gemeinde 
and auf Verlangen derſelben in Lodz vorge⸗ 

ihnen zwei Mitglieder des Kirchenkollegiums 

ſprochen haben; ſie behaupteten, die Reiſe ſei 
ohne ihr Wiſſen golgr Darüber, ob dieſe Vor⸗ 
würfe berechtigt ſind, wird dem Leſer das Urteil 
gewiß nicht ſchwer fallen. Es liegt im Intereſſe 
der Herren Paſtoren, ſolchen unhaltbaren Zuſtän⸗ 
den ein Ende zu machen. 

Konftantinow. Gröffnung neuer 
enrnben. Tant den Bemuühungen des, Se— 
meindevogts, Herrn Joſej Sitorſti, werden in 
unſerer Stadt in Kürze zwei neue Schulen eröffnet. 
Zu dieſem Zweck wurden bereits von der Behörde 
4000) Mk. bewilligt, “ Herr Sitorſti, der für 
die Errichtung diefer Schulen ſo energiſch einge— 
treten iſt, gebührt dafür die größte Anerkennung. 

— Vom Rekruten-Patronat. Auch 
in unſerer Stadt wurde ein Patronat eröffnet, 
das die Fürforge füir die aus Ronſtantinow 
ſtammenden Rekruten übernommen hat. Dank 
der eifrigen Werbetätigkeit des Gemeindevogts, 
Herrn Silorjki, wurden für die Zwecke des Pa— 
ſconats bewilligt: vom Bürgerkomnmitee 000 Mèö., 
vpon den Arbeiterrat 1860 Wik., von der Deut⸗ 
ſchen Selbſthilſe 1000 Mi. von der Ge— 
meinde⸗Leih⸗ und Sparkaſſe 300 Vdk. Außerdem 
gingen von den Landlenten als 1 Mark-Zahlung 
dom Morgen 6000 Nit. und freiwillige Spenden 
2000 Mt. ein. Es iſt em erfreuliches Zeichen, 
daß Konſtantinow, das durch den Krieg ſo uner— 
meßlich gelitien hat, ſich ſo patriotiſch erwieſen 
hat. Es wäre erwüuſcht, daß auch die übrigen 
hieſigen Vereine für den menſchenſreundlichen 
Zweck des Patronats-Intereſſe bezeigen. 

— ZDiebſtahl. In den letzien Tagen drangen 
Diebe in die Wurſtinacherer Ddes FJlriſchermeiſters 
Gradomſti ein und entwendeten ver ĩichiedene reiſchwaren 
inu Werte von eingen Hundert Warkt. 

Rabianice. Die Bäckermeiſter-In— 
nmung hielt dieſer Tage ihre Jahresgeneralver— 
ſammlung ab, deren Vorſitz Herr Woldanſki 
führte. Es wurde beſchloſſen, von jedem Meijter 
einen Monatsbeitrag von2 Mark zugunſten der 
Junung zu erheben“ Zum Kaſſierer wurde Herr 
Trynk und zum Sekretär Herr Philipp gewählt. 
In den Meiſterſtand wurden erhoben: Joſef 
Razniewſki, Joſef Karaszliewicz und Johann 
Stompor. ZJum Schluß wurde beſchloſſen, 
600 Rol. Staatsanleihe zu zeichnen. Für Miei⸗ 
ſterzeugniſſe ſollen 100 Mark, für Geſellenzeug⸗ 
niſſe 30 Mark und für die Einſchreibung von 
Lehrlingen 5 Mark erhoben werden. 

— Der Berein für Webinduſtrie 
hielt am 1. März nach vierjähriger Unter— 
brechung ſeme außergewöhnuche Generawerſamm⸗ 
lung ab, auf welcher über die Fortſetzung der 
Vereinstätigteit beraten und der Beſchluß gefaßt 
wurde, den Anteil bis auf 1000 Mark zu er⸗— 
höhen, einen Delegierten an das Mmniſlerium für 
Handel und Induſtrie zwecks Ankaufs von Roh— 
fioffen zu entſenvben und 8 Prozent Dividende 
auszuzahten. Die Verwaltung ſetzt ſich aus fol⸗ 
genden Herren zuſammen: S. Lewandowicz, L. 
Koziar, A. Knopp, K. Krzynſki. K. Sliſinſti und 
W. Walaſik. 

Ans dem Reiche. 
Sozlale Strömungen. 

Um vergangenen Freitag kam es in Som⸗— 
polno waͤhrend des Wochenmarltes zu Aus— 
ſchreilungen gegen die Juden. Dank dem energi⸗ 
ſchen Eingreiſen der Miliz kam es nur zu unbe— 
deutenden“ Uebergrifſfen. In Kaliſſch brachen 
am Freilag infolge der Verkündigung neuer 
Höchſtpreiſe fur Kartoffeln Unruhen aus. Die 
zum Marfit gekommenen Bauern kehrten mit den 
Kartoffeln üm, was die BVevölkerung ſo erbit⸗ 
terte, daß ſie ſich auf die Wagen ſtürzte und ſie 

plünderte. Um ſelben Tage brach ein Ausſtand 
der Arbeiter aus, die bei der Forträumung des 
Schuttes beſchäftigt ſind. Am nächſten Morgen 
fand eine Kundgebung der Landloſen und der 
Streikenden ſtatt. die die Herabſetzung der Le— 
bensmittelpreife forderten. Am Montag nahmen 
die Ausſtändiſchen die Arbeit wieder auf. In 
8dunſka-Wola wurden 6 Kommuniften ver⸗ 
haftet, in Sieradz 17 Kommuniſten und einige 
Banditen, in Koluſchki verlangte der Kom— 
mandant der Bahnwache militäriſche Hilfe gegen 
die umſlürzleriſchen Agitatoren. 

— 

Warſchau. Ausſtand der Kanaliſatioms— 
und Waſſerleitungs-—Arbeiter. Um Sonn⸗— 
abend traten die Arbeiter der Waſſerwerke und der 
Kanaliſation in den Ausſtand. Sie verlaugen eine Ent⸗ 
ſchädigung von je 600 M. für die Kriegszeſit. 2 Dampf⸗ 
wverre ſind im Betriebe um die Bevölkerung nicht gonz 
des Waſſers zu berauben. ur Auszahlung dieſer 
Summe ſind 8 Millionen Mark nötig — Um12 ühr 
mitiags ſtellten ſaäͤmtliche Arbeiter des Magiſtrat die 
gleiche Forderung 

Radom. Dexneue Magiſtrat. Am 
1. April ſand in Radom unter dem Vorſitz des 
früheren Bürgermeiſters Przyleeki die exſte Stadt⸗ 
verordnetenſihzung ſtatt. Anweſend waren 837 
Stadtverordnete. Auf der Tagesordnung ſiand 
die Wahl des Präſidenten, des Vizepräſidenten 
und vier Schöffen. Gewählt wurden: zum Prä—⸗ 
ſidenten F. Forys (P. P. S.), zum Vizepräſi⸗ 
denten Karwowjti (P. P. S.), zum Stadtoerord⸗ 
netenvorſteher Frau Kelles —Krauſer (P. P. S.) 
Das derat des Präſidenten beträgt 36 000 Kro⸗ 
nen jährlich, des Vize präſidenten 30 000 Kronen; 
zwei Schöffen beziehen je 24 900 Kronen ijährlich 
und die andern zwei je 500 Kronen monatlich. 

Czenſtochau. Beſchlagnahmte Eier. 
In Herby hieu die Bahn behörde vrer Waggons 
Eier, die aus Warſchau ſtammten undfür 
Preußen beſtimmt waren, an. 

Beleuchtung. 

Letzte Nachrichten. 
Paderewſli in Paris. 

Paris, 6. April. (P. A. T. Havasdepeſche.) 
Paderewſki und Noulens ſind heute um 2 Uhr 
15 Min. früh in Paris eingetroffen. 

Paris, 7. April GP. A. T.) Gleich nach ſei⸗ 
ner Ankunft in Paris ſetzte ſich Paderewſli mit 
den politiſchen und militäriſchen Vertretern der 
polniſchen Regierung in Paris in Verbindung. 
Es wurden verſchiedone politiſche Fragen, darun⸗ 
ter auch die Danziger, beſprochen. 

Franzöſiſche Truppen ſür die polniſche 
Front. 

Baſel, 6. April. Aus Paris meldet man 
dem „Baſeler Anzeiger“, daß die ſragzoniſche Ar⸗ 
meeleitung alle demobiliſierien techniſchen Trup⸗ 
pen wieder einberuſen habe. Dieſe Abteilungen 
ſollen an der polaiſchen Front gegen die Bolſche— 
wiki verwendet werden. 

Um Polens Grenzen. 
Generalſtabsbericht vom 7. April. 
Galiziſche Front: Bei Lemberg 

ſchwache Artiulerietätigt it. Ein Angriff des 
Feindes auf Zielsw wure abgewieſen. Südlich 
der Eiſenbahnlinie Lemberg Przemysl die üb— 
lichen Kleingefechte. Die Ükrainer griffen unſere 
Slellungen füdlich von Uſtrzyk:Dolny an. Im 
Gegenangriſf wurde der Feind über Jelowa zu⸗ 
rückgeworfen. Nördlich von Belz warf unſere 
Kavallerie uükrainiſche Banden zurück und beſetzte 
Waſſylsw und Krzewice. 

Lirauiſch-weißruſſiſche Front: 
An der Jaſſolda und am Oginſti-Kanal wurden 
ſtärker Vorpoſten abgewieſen. Bei Logiczyn wurde 
der Feind auf Kowniaczyn zurückgeworſen. In 
einem Gefecht bei Nalezodnia nahmen wir ſieben. 
Bolſchewiki gefangen. 

Wolhynifche 
Vorpoſtengeſechte. 

Ju Vertretung des Generalſtabschefs 
Haller, Oberſt. 

Daͤnzig — ein ſelbſtändiger Staat? 
Poſen, 7. April. (P. A. T.). Das „Berl. 

Tageblatt“ bringt eine Meldung des Reuter⸗ 
büros, daß die Banziger Frage in der Weiſe er⸗ 
ledigt werden ſon, daß Danzig ein ſelbſtändiger 
Staat, unter Sontrolie Polens werden wird. 

Paris, 6. April. (Havasdepeſche). „Excel⸗ 
ſior“ weiſt auf den Rutzen hin, der aus der 
Tatſache entſteht, daß der Trausport der pol⸗ 
niſchen Truppen in veſchleunigtem Tempo vor— 
genommen iwerden wird, und hebt die morxaliſchen 
Folgen des Tranports der pomiſchen Truppen 
durch Deutſchland und die pouuſchen Folgen 
hervor, die aus der ungeheuer optimnitijchen 
Stimmung entſtehen, die geſtern in den dipto⸗ 
matiſchen Kreiſen vorzuherrichen begann. 

Wilſons Beſinden. 
Paris, 6. April. (P. A. T.) Geſtern iſt 

eine Beſſerung im Befinden des Präſidenten 
Wilſon eingetreten. 

Amerikas Guthaben. 
Paris, 6. April. (ſ. A. P.) Aus 

Waſhington wird gemeldet: Das Finanzdeparte⸗ 
ment bewillige Frankreich einen neuen Kredit von 
85 Millionen, Italien 25 Millionen Dollar. Die 
Geſamtſume der den Verbündeten geliehenen 
Gelder beträgt annähernd 10 Milliarden Dollar. 
Amerikaniſche Bankfilialen in Deutſchland. 

Nauen, 7. April. (P. A. T. Funkſpruch der 
Poſener Station). Die „Frankſurter Zeitung“ 
ſchreibt, daß die Abſicht der, amerikaniſchen 
Großbanken in BVBeutſchland Filialen 
zu eröffnen, mit Freuden zu begrüßen ſei. 
Die Zeitung fordert die Regierung auf, den Ver⸗ 
tretern der amerikaniſchen Banlken, die, ſei es in 
neutralen Staaten, ſei es in Deutſchland zum 
Zweck der Erforſchung der wirtſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſe weilen, die größten Erleichterungen zu 
gewähren. 

Doch Väterepublik in Bayern? 
Wien, 7. April. (P. A. T.) Das 

Korreſpondenzbüro meldet aus München, 
daß die Näterepublik an Lenin ein Tele⸗ 

Fronr: Bei Maniewicz 

gramm gerichtet habe, in dem ſie den Um⸗ 
Bereit⸗ ſturz in Bayern mitteilt und di 

willigkeit ausdrückt, mit der Soͤwjetregie⸗ 
rung und der ungariſchen Räteregierung 
in freundſchaſtliche Beziehungen zu treten. 
Das Telegramm iſt vom Volksbeauftrag⸗ 
ten für auswärtige Politik Or. Lippe 
unteczeichnet. 

Zum Streil in Eſſen. 
Berlin, 7. April. (P. A. T.) Die Geſamt⸗ 

zahl der Streikenden in Eſſen beträgt 250,200. 
Infolge des Streils iſt die Stadt ohne elektriſche 

Ausweiſung eines Grafen. 
Wien, V. April. (P. A. T.). Das tſchecho⸗ 

ſlowakiſche Preſſebüro meldet, daß die Bergleute 
den Grafen Kart Fürſtenberg, den Bruder des 

Fürſten Egon Fürſtenberg, gezwungen haben, ſein 
Schloß Puͤrglitz zu verlaſſen. 

Junggeſellenſteuer in England. 
Berlin, 7. April. (P. A. T.). Die deut⸗ 

ſchen Zeitungen bringen nach der „Daily Mail“ 
die Nachricht, daß in England die Einführung 
der Junggeſellenſteuer ſicher ſei. Sie ſoll in das 
kommende Budget eingeſtellt werden. 

Thalia- Theater 

Lotterie des Haupthilfsausſchufſes 
R. G. O. 

MOhne Gewahr) 
Am 2. Ziehungstage der 3. Klaſſe wurden foAgende 

Nummern mit Gewinne gezogen: 
3000 Mi. auf Vr 17357. 
2060 Mt. auf Nr. 2888 41827. 
1500 Vit. auf Nr. 2053 4792 17557 21367 30443 

42668 16059. 
1000 Vit. auf Nr. 2052 9843 10283 27053 28261 

29883 43548 44607. 
800 Mt. auf Nr. 1237 4762 65993 95319 13545 15517 

15635 15844 16968 17906 26427 28402 36480 41061 
46982. 

00 Ml. auf Nr. 2379 4620 7703 7867 90853 9348 
9777 026 13300 14210 15158 18198 19509 22864 
24016 24527 265394 27133 27767 28147 33485 44005 
36507 41666 42246 44919 46902 48917. 

200 Mk. auf Nr. 34 47 89 230 3443 74 435 61 78 
554 36 59 3 83 662 91 774 853 842 53 973 1018 21 31 
7323 76 875 22 5 B⸗02 31 320 544 54 70 601 17 714 
0 ö ,9 2 2αο 7 IIS ο � ab 
do Gι α ö? 22 96 3103 15 48 90 
2 — — ( 704 895 v30 689 4125 2689 
Jis IIνuA so ε 77 894 Söα αα 
3305 100 5 9 39 264 421 35 72 5900 33 608 
öV— 39 904 59 60 6021 50 85 18571 206 
0 Di I I6 82 94 668 748 79 312 80 7037 52 60 
Iiʒ h6 61 236 6G T SAä 471 557 633 711 29 91627 
10 87 8063 8 26 67 106 30 69 250 330 65 449 518 

, 817 79 9143 500 200 34 461 688 
7023 78 97 910 10017 119 26 211 50 453 66 500 16 
48 G4 76 839 7ISöε ο G7 Sö ‚ 11034 36 
99 ſob 76 459 68 90 500 19 698 711 819 72 8 
91 912 531 
S Gu 37 83 ο ιο σ G7 g 1301u 30 34 121 
222 237 49 84 B305 12 15 34 56 64 42 64 630 48 

815 36 91 98 1140348 240 46 308 33 49 10 90 442 
523 59 8 714 37 835 806 SI 903 30 74 79 35 
13078 9 87 BB Sx 544 72—( 318 
35 G 15102 31 60 229 72 3 4ö 67 
3 784 94 828 —117007 85 97 138 78 319 63 362 
77 306 79 631 58 71113 41 54 56 67 81 8 984 
18129 4 91 314 30 93 5652 613 & 84 7B 9I 
15131 1 237 41 532 80 454 92 615 35 54 666 745 865 

oν 2—7α 44ö ö 7 
MA G GMM 21026 68 113 7 57 246 38 89 
366 78 85 424 38 51 566 US 70 613 80 726 900 51 81 
2005 2 72 342 448 57 883 94 2II 49 I2 90 7B9 51 
813 940 23038 86 170 200) 4880 393 581.494 679 726 
9i 91 3 οο 47 50 67 96 105 48 911 B306 84 
Ioi 93 α 26 75 8Su 612 21 44 72 M. 735 824 
9 25003 71 164 264 412 64 65 qul 62 Su 6I v⸗ 
q 740 320 38 963 84 85 &xy 26022 46 65 151 68 302 
20 40 76 500 3 84 647 05 536 67 760 84 2712338 68 
284 307 4lö 510 26 74 90 612 38 660 u8 703 
803 28 51 903 53 69 97 28017 97 208 90 339 408 

ιαο σ —� � �—— 
93796 29015 22 57 63 91 167 89 261 78 99 331 36 
48 446 M— 52 558 5 Go ö ν 83 9 
30073 96 145 203 450 80 92 412 32 77 596 
Si7 28 31007 86 123 205 421 36 56 67 671 474 829 
90 320 TIRGSI B2035 8L MSGä IBS8 87 205 47 300 64 
A46 535 49 620 701 30 58 821 943 883078 200 314 
52GB MG2GO 21 43 64 729 606 77 811 940 321068 
37 202 60 305 1112 6 407 22 607 31 6 ν 4 
33184 218 51 75 378 494 56 616 28 47 930 3614 
58 ö 24 Bα ο 27 33 68 780 944 40 60u9 56 0 
183 11 43 Rß 97ö 37032 50 76 79 97 108 212 
ↄ GGiõAßB 37 44 ö ανSο ö 94 307 ↄ— 
380 10 44 308 227 BII Sh 428 2Ib AI GG GOV 31 40 
65 73 ααG—O 72 74 39020 2209 60 303 9 60 400 66 
74 543 *—2 722 75 334 40040 00 193 20 20 350 42 
49 60 73 &3 339 46 53 63 96 418 528 658 742 V 
82 18 55 75 77 11059 75 335 89 208 33 2 3780 
SUuGod 8S90 20 40 417 2125 225 97 322 78 983 4 
6G4 602 33 720 21. 876 971 86 33054 112 v2 

74 d53 59 906 MMO2Bä 133 204 4329 55 87 417 528 70 
Gau SoOb 57 9ο LſS—⸗n 71 76 141 77 90 208 9 213 
lob ui 13 Go I3 3 α yι ιο 
203 59 327 411 60 90 690 612 17 i8 38 40 72 
à4 i0 841 94 918 47117 146 49 76 223 410 V8 
52 83 555 80 656 83 760 72 805 78 991 97 
i52 72 203 7 13 32066 416 520 43 69 860 84 861 88 
29ö 7 2ο G7 324 68 569 73 604 46 -02 32 834 
827 30 53 78 82 98 417 79. 

Warlchauer Börſe. 
Warſchau, 7 April. 

7. April 5. April 
60/ Ohlig. der Stadt 

Warſchau 19185/16 —. ⸗ —— 
80/Obl. d. St. Warſch. 

1917 auf Mk. 100 93 50 J — — 
80/0 Obl. der Agrar⸗ 

bank auf Mtk. 100 
au/,o/ Pfandbriefe der — EVV Agrarb. 4. und B. - 75 185.75 -570 25 
40,, Pfandbriefe der 

Agrarb. 4. und B. —.— 
52/0 Pſandbr. der St. 

Warſchau auf Mk. 194. 75-bo - 60 

—x —— 

220 55 
Db Sb 3.5 32 48 481 8 628 410 &5 9y 6ö ��—— 

* 
* 

*8* 

2ää ι ο ä 3 � — 

* 

3000 und 1000 193.50192.50-25 
191. 2000-190. .0) -194 530 -552— 

191.80 63 
41/,0/0 Pfandb. der St. 

Warſchau auf Mk. 
3000 und 1000 180 b0 - 00 181 

Zarenrubel 100 108 5000- 10. 390 I 
25 00- 106.75 

50- 25- 00 
bis 300⸗er105. 5000- 104.50 11175 -60 26 

-110.75 - 70 - 
Dumarubel 1000⸗er o o 84.75 60 - 63 50 

.60-59 
Dumarubel 260⸗er —— * — 
Lronen 44. 1I53-25 - 0 - 44. 25 - 43. 83 - 

—ö4— 60 80 
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Hans Krieſe, VLodz. 

Druck: „Lodzer Freie Vreſſe“, Petrikauer Straße 86. 

Direttion: 

Dienstag, den 8. April 1919: 
Abends 6/, —— 

„Ddag deſtament des M. Jogg“ 
(Reiſe um die Erde in 40 Tagen, V. Teil) 

Mittwoch den 9. April 1010: 
Anfang präciſe bl / Uhr Abends. 

‚Jas Leſtament des N. dogg 
(Reiſe um die Erde in 40 Tagen, II. Teil) 

Großes Ausſtatiungéſtück in 18 Bildern mit Tanz u. Geſang 
von Waltar Waſſermann. 

Der Villetvorverkauf findet ſtets einen Tag 
vor der betrefienden Aufführung ſtat t. 

——— 

—X—— 
Zum dritten Male! F 



Lodzer Freie Preſſe — Dienstag, den 8. April 1919 

Am Freitag, den 4. April, nachmittags perſchied, 
Schwiegervater, Groß⸗ und Urgroßvater, Bruder und 

Heinurich 
im 89. 

nach kurzem 
Onkel 

Lebensjahre. 

evangeliſchen Friedhofe in Belchatow ſtatt. 

Die 

Nur kurze Zeit! 
Geheimniſſe der 

e —Wiſſenſchaft! 
Künſtlers, von dem 

Theater 

VRANIA 
Auftreten des ganzen 
neuengagirten künſt⸗ 
leriſchen Perſonals. 

Htohe Atruttſm 
Auſtreten des berühmten eurdopäiſchen 
die ganze ausländiſche Preſſe über die Entdeckung des Lebens 
jenſeits des Grabes des Lobes voll war, des bekannten 

——— p 2* 
Fakirs NMer. Adson mit ſeiner Partnerin M-lle Antoinette 

die Nachahmer der indiſchen Geheimniſſe der —* ni 

Die Fakirnummer enthält die ganze chirurgiſche Medizin 
unter Anwendung von Hypnotismus, Magnetismus, 
tismus und ſpixitiſtiſcher Experimente, zu denen die Herren 
Doktoren, Chirurgen und Studenten der Mediziu 
eingeladen werden. 

Humor, Satire 
Geſang, Tanz. 

Zarzad n Miejsach 

woꝛzasie oil zagaszenia latarũ mieſskieh 
dd 7T.ej rano i ocl 2⸗ej po puludniu do ohwiſ 

2apalema ſatarn. 
Dla bezpieczenstwa nalezy ws�ystkie kurki u lamp, kuchenek, 

aporatõw i t. d. i gazomierze na noc iĩ w cꝛasie popoludniowym za⸗ 
mykasG. 

eſchaͤt 
Z. Schultz & A. Kartaj, 

Gluwnaſtraße — 

Manufaktur, Galauterie, Schuhwaren und Gar⸗— 
dene Waren teden 

1008 

mofiehte: 
deroben zu niedrigſten Preiſen und übernimmt verſchi 
in Kommiſſion. 

* ſaufen Sie keine Re ſte enuur 
* bevor Sie die Dzieing 34 aufſuchen, dort juden erſtllaſſige Qualität, zu mäßi⸗ 
58 Sie verſch. Manuſalturwaren und Reſter viel billiger gen Preiſen in jeder Menge 

58 als in den Frontgeſchäften; zu Kleid, Bluſe, Rock ugd liefert 1073 
— 4J Herre 1 * n t it u.F — * — Koſtüm, für Herrenanzüge auch voſlon, Chevi J D achpappenfabrik 

Achtung! Damen-Tuch in ve eſchiedenen Jarken, Kreppe 
Chiffon für Bluſen und Kleider. —D 

Konkurrenpreiſe. Die Waren ſind beſter Gattung. 
M. 1. Scharff. 

Konftautiner Straße 118 
Eigenes Anſchlußglei 

—* u. 

niniejszym do publicznej wiadomoscã, ?e 2 powodu —* 
zapasow wesls zmuszony jest do amniels zenia doptywugazu 

—X 
TEER! 

—E 

8) 

Leiden 

Die Beerdigung unſeres teuren Entſchlafenen ſindet Dienstag, den 8. 

—** —— — 

—— — 
ROH- untcd DRAMV-G. AS 
fur Dach⸗Verglaſungen uſw. 32* 

3 h — — 7 52 

*8 ———— 
I Oelsner, 

— —* 

—5 * 2 Aus 3 Zum Ausſchneiden! Zum Ausſchnelden! 

Fahrplan 
der Lodzer Fabrikbahn. 

l 

Zug Nr. Abſahrt Lodz Ankunft Koluſchli Anſchluß nach 

ß 
2822 1220 10 Warſchau, Sosnowice 
254 6e0 710 Warſchau 
280 1138 1260 Warſchau, Skarzisko 
258 480 526 Sosnowiee, Tomaſchow 

—*— * R 260 84 90 Warſchau 

— — Zug M. Abſfahrt Koluſchli Ankunſt Lodz Anſchluß von 

—F 
253 290 388 PEorſchan J 
335 900 90 Sosnowice, Warſch au, DTomaſchow 
257 180 246 Sosnowice, Tomc aſchow 
230 6* 70 Warſchau, Tomaſchow 
— 1i2Soonowiee 99 

Die unterſtriche en Minulen⸗ Fiffern bedeuten dieeuog g Zat Alhr abende bis 6 Uhr morgend 

M Morgen 

unſer lieber Vater, 

Programm: 

ngerſaai. 
Mitt woch, den 9. 

von 9ROobERT 

Perutz-Winnicki 
berühmter Geigen-Virtuoſe und Profeſſor 

des Lemberger Konſervatoriums. 
Eorelli⸗Thomſon: S 

Frãulein 
18 Jahre alt, edang. mit 

Erziehung. Gy Imuaſial⸗ 

—— —— m⸗ Schrijt 
April d mãächtig. ſucht Stellung im var⸗ 

um 8 uUhr abends: als Erzieherin, hier ovet 
— vwaäͤrts. Off. mie A. E⸗ añ d 

Eiĩnziges Ronzectt Erp d. dig. erbeien· 17 
Junges Fräulein, 

welches deutſch u. Folniſd ch ſpricht 
A ſucht per ſofort oder bae Stel⸗ 

lung als Bonne, Stütze de Haus⸗ 
* frau, Ve rauferin, Kaſſtererin oder 
d Zu erragena ne Schilling 

—9— Iuliusſit. 17, W 10. —9 

B 

J bild dung, Stenothyhiſſiu, de Kan⸗ 
it gutey 

Follia“. Sinding: Amwoll Suite; 4 
helmi; Romanze; Doorak: Indian, Canzonetta; 
Wieniawſti: Valse caprice; Nardini: Larghetto; L MN — B ſ 
Tartini⸗Kreisler: Fuge in Adur: Samaruini —W —5 ——2 für ei April auf dem Danto améroso; Pugnani-Kreisler: Preludio ét 1 Kentitorei: * 

35 Megro: Paganint: Hexentänze. J ſhchen mit Stein 
1117 — —* IJPlotten, Eisbüch en. Gfi Angehote Am Klavier: Theodor Nuder. me d“— n xitorei⸗ an die Exebed. * 

Karten von 2.50 Mk. bis 128Mb. bei dfs. Blattes. 11 
A. Strauch, Dzielna 12, erhaluid —8* 7 

veſucht 
—— — 5 — 

—— ehrer 3 — J — 

mit ———————— jict den 

0 — ve 

Beſangbücher 
wie andere zur Konfirmation geeignete Bücher, 

er⸗/Koufirmations⸗ und div. Gratulations 
ſowie Anſichtskarten, Papeterien, Briefpapier 
mit Sibel ſprüchen Schreibhefte, Glauz⸗ 
Kreypz⸗ und Seidenpapier, Papierſervietten- 
iſchläufer ſowie Notizbücher, Poeſie⸗ und Poſt⸗ 
garten⸗Albums in großer Auswahl, empfiehlt 

* chriſtliche Buchhandlung 
von Max Rennen, 348 

PBetrikanuer Straſiſe Nr. 165. 

Die neueſten 

Pariſer Modejournale 
. nes ei, Petrikauor Str. 84. 

Größer en Poſten trockenes 

rennnotz 
4714 

zu kaufen geſucht. 
Ausführliche Angebote mit * isaugabe unter „G. P. B.“ 

in der Expedition dieſes Blatte ule 3604 
—— 

2 
—* 

ort zu kaufen 
die Expedition 

262 —362 

rden ye r ſ für eine Zeitungsdruckerei we 
geſucht. Offerten unter „O. 
dieſes Blattes erbeteun. 

ßpeſſeedmg ine 
neu oder —* cht, mit Kraſte oder Hand⸗Betrieb, zu kaufen 
geſucht. saungabe unter „E. S.“ an die Exped. 
doſs. Blattes 1113 

22* 

—F B. an 

Oferten mit Preis 
erbeten. 

Zunu kaufen geſu ht! 
Für die beiden neuzueröffnenden Schulen in Konſtantinow 
werden gebrauchte Schulbänke zu kaufen geſucht. 
Gefl. —— an die Exped. dſs. Blattes erbeten. 358 

Ein Gebäude 
mit 2 Fabrikſäleun Ees 
halber billig zu e 

Näheres am Platze Petersburſkaſtraße 54. 

Eine Wohnung 
beſtehend aus GZimmern und Küche, ſowie Mädchenzimmer, mit 
allen Bequemlichteiten, Hochparterre, iſt ſoſfort zu vermieten. 
Stallungen und Remiſe vorhanden. Näh. — Stre179. 

Achtung 
Das Hut-Geſ 3 Frett 

41 nach der Andrzeja-⸗ Straße 2 
908 

—2* 

mal 10) ſowie ein Wohnhaus änderungs⸗ 

111 

iſt von der Promenadenſtraße 
ühertragen und beſitzt keine 8 

— AS 

Lodzer Freien Preſſe 

— — 

Unterricht von 3— Kindern 
auf ein Gut. 1110 

DODif⸗ en sub Hauslehrer? a 
die Exp. d. Bl. erbeten. 

Laufburſche 
welcher polniſch und 
u. pewen lann, 

beſter Geſichtspuder, gibt der Haut 
Friſche und Zerthenn In allen 
Farben und in Mod eſarbe zu haben. ſẽ 
Kachel sepia* in Drog uenhand⸗ deurſch leſen für das Konto lungen und Par cfü merien vorrũtig. geſu cht. Rliue u. Co. 

— 1113 

Dr. S. Kantor — Mark 
Speztalarzt 2 werden von einem plintuichen 

vb zinszahler zur Betrieb ſetzung ſUVe Haut⸗ g. venechſche Manlhe iten. 8 Fabrik auf 1. — zu 
vetrikauer Straße Nr. 144 beihen gefucht Gefl Angebo 

ede der baugeriſchen Etrade ſind an Cxved Rb ————— 
Ichandlung mit Röntgenſtrahlen u. „E. W. 80 zu chtem 1098 
Quarzlicht Gaaro nefah Elektri⸗ 
ſation u. WMaſſgge Manuner⸗ 
ſchwächch. * fang von 
u v. 0⸗ 846. 

W.ſotzin 
Relritauer Straße 71 

empfüngt 242 
Herz⸗ und Lungenkranke 
von 10—– 11 und von 4260 Uhr. 

Dr. Ludwig Fall 
Spezialarzt für Haut⸗ 
mnd Geſchlechettantee— 

empf. v. 10 ⸗812u. 5- 7 Uhrnachm 

Nawrot⸗Straſte J. 

Dr. med. Fischor 
1112 

40,000 Mark 
uud 

40,000 Rbl. 
ſind auf J. Hypothet ſofort zu be 
geben im ganzen oder geteil⸗· c 
kaufe ein Haus 
im Zentrum der Stadt. Adreſſ 
unter „M. R —2* an die Expe⸗ 
dis. Bl. erbeten. i08 

—DVVVVVVVoe— 
von 19 
Morgen Wieéſe u. 
mit Gebaut 
Lodz und 32 
tinow, zu verka 
bei⸗ Seifert, 
(in Koziuy). 

Dr. med. 

Morgen Laud, davon 
Erlenſchonuug 

gen 7 Werft von 
ſt Konſtan⸗ 
fen. Zu erfrager 

Poluaſtraße 18 
1100 

— 

Iln verluufen 
2 WMorgen Land nebſt den daz 
gehörigen Wirtſchafts-Gebäuden 
Zu erfragen Srednia Nre 10 
beim Wirt. 1126 

M 01 eichene (braune) Speiſe 
Chelle) Schlafzimmer⸗ u. 1 weiß⸗ 
Küchen-⸗Eintichtung. 1Salon 
Polflergarnitut au. 1 lang. ſchw 
Spiegel, neues ſchwarzes Pianino⸗ 
1 neuer Dreh⸗ u. 1neuer Schau⸗ 

telſtuhl faſt neuer helleichenet 
Herren⸗Schreibtiſch m. Stuhl, WVer⸗ 
enknãhmaſchine, gr. Grammophou 

Schaulkelwiege, gr. Teppiche an 
Portieren im beſten Zuſtande und 
andere Haushaltungsgegenſtünde 
ry, 325 Uhr, Buchhaudlung 
H. Arzt, Alte Zarzewſta 36. * 

—U 
hell, Eiche, erſttlaſſ. Fabrikat, z* 
dertanfen Beſichtigung von 1022 
Uhr. Andrzejaſtrahe 20, Hüuschen 
im Hofe. 1086 

vor 

empfängt 
10211 früh u. 5— Uhr nachm. 
Sonn⸗ und Feiertags 11 12 Uhr. 
VPetrikauer Straße 200. 

9 ite 

bel⸗Privatberkauf, prelswert Erſte 

— — — ſft Zhn⸗ u. Nund ramei 
Sienkiewiczſtraß e 83. 

Homöopathiſche Bedandlung. 
G. Gutzmann. 

— 5—— 
TZacuewioz 

haben ihre Tätigkeit wieder auf⸗ 
genommen. 
—* ſauer otraße 164 (eig. Hüus). 

ee von 9 Uhr früh 
bis 8 Uhr abends. 217 

Spezialarzt 
D. C. Prybulski, 

zawadzka cheiblers· Neubau). 
Haut· und veneriſcne Krankkeiten 

und Mãnnerſchwãche. 

Sin weißer 
ſttagen mit Nuff 

(ſibiriſchet Fuchs) neu zu verkaufen Sprechſtund. v. d⸗Aun v. 2v8Uhre Rhetrikanner Str. 
Damen v. 558 Utr. 2 ESchloſſerer imn Hoſ⸗ 5* —— 

Erteile Unterricht 
in deutſcher Sprache Zu I —— 

** Zaubſtummen vud ünden 
Kinder u. Erwachſene, Gluwna⸗ Rotiele ander —* ie — — 
Strafßfe 25, Wohn. 21 bei id Reorgen —S — 
Karl Haguer. 335 und Wohnung 

trilauer Straße 280beim 
— 106 F 

5872 8 —J 4 

J uchn —J Zwei 

Pohlerututturen 

— 

Manib vird per ſofort ge⸗e d in Flügel verkaufen 
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